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BETTELN UND HAUSIEREN
VERBOTEN

einfach auf Email gemalt, vornehm
in Messing geprägt, stehen diese Worte
auf ungezählten Haustüren. Sie nützen

nicht viel — welcher Bettler und
Hausierer kehrte sich daran — aber
sie kosten auch nicht viel. Sie stehen
weniger als abschreckende Warnung
für unerwünschte Besucher da, ja nicht
einmal als Visitenkarte unserer Gesinnung,

sondern meistens nur als
Etikettierung eines Vorsatzes. Eines guten
Vorsatzes

HAUSIERER — auch wenn wir
Rheinen Augenblick vergessen wollen,
dass sie den alteingesessenen Detailhandel

schädigen — sind lästige Gäste.
Zugegeben. Und Bettler erst recht
Wo kämen wir hin, wenn wir jedem
hergelaufenen Vaganten einen Zehner
in die Hand drücken wollten Dann :

Ist es nicht gefährlich, solches Gesindel

überhaupt ins Haus zu lassen
Vor allem aber — und da setzt der
gute Vorsatz ein — soll man den
Bettel nicht unterstützen :

1. Weil Almosen die Armut nicht
beseitigen, sondern im Gegenteil dem
Versuch, sie von ihren Wurzeln aus
zu bekämpfen, hinderlich im Wege
stehen;

2. weil die wilden Almo-en der
organisierten Wohlfahrtspflege die
notwendigsten Mittel zur Unterstützung-
wirklich würdiger Almosenempfänger

zugunsten Unwürdiger entziehen.

ZWEI Argumente — und beide richtig
Ob sie nicht nur zu vernünftigsind

Die gute Absicht in Ehren, die
Armut durch die Bekämpfung ihrer
Ursachen oder durch eine bessere
Gesellschaftsordnung aufzuheben Aber,
selbst wenn wir den Glauben an den
Enderfolg dieses Kampfes hätten, so
ist doch der Blindeste unter uns nicht
blind genug, um zu verkennen, dass er
in grauer Ferne liegt.

GEWISS Ein mitleidiger Fünfer
hier, ein Fünfer dort kann uns von
der Anklage der Armut nicht loskaufen.

Soll uns das ein Grund sein, die
kleine Münze um so vergnügter im
eigenen Sack zu behalten « Alles
oder nichts » ist ein stolzer Grundsatz.
Vor allem aber ist er, da von
vornherein von dem Entweder-Oder nur
das Nichts in Frage kommt, bequem.

ES ist schon so, der Bettler, der
mit Zähneklappern Ihrer weichherzigen

Frau Ihren alten Wintermantel
abknöpft, wird diesen eine halbe
Stunde später mit 99 % Wahrscheinlichkeit

im « Schäfli » in Alkohol
umsetzen. Aber, ob diese Verwendung
des Mantels nicht immer noch so gut
ist, wie wenn ihn die Motten fressen
Liegt in der Unterscheidung der
würdigen und unwürdigen Almosenempfänger

überhaupt nicht ein gutes Stück
Ueberheblichkeit Würden wir in dieser

unvollkommenen Welt nicht gut
daran tun, auch unsere Weltverbesserungstheorien

nicht allzu ernst zu
nehmen
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siukaelr auk vurail gsrualt, voruslrur
iu Nsssiug geprägt, stslrsu àisss 'Worts
auk uugsöälrltsu vaustürsu. Lie uüt-
7su uislrt visl — wslslrsr Lsttlsr uuâ
vausisrsr l^slrrts siolr àarau? — absr
sis Boston auelr uislrt visl. Lis stslrsu
wsuigsr aïs abselrrsàsuâs Waruuug
kür uusrwüusslits Lssuelrsr àa, M uislrt
siuiual als Visitsàarts uirssrsr Vssiu-
uuug, souâsru ursistsus uur aïs vtikst-
tisruug siuss Vorsatzes. viuss gutsu
Vorsat^ss?

VVV3IVVVV — auelr wsuu wir kür
siusu àgsublià vsrgssssu wollsu,
àass sis àsu altsiugssssssusu vetail-
lrauâsl ssìrââigsu — siuâ lästigs Västs.
làgsgsbsu. vuà vsttlsr srst rsslrt!
Wo liäinsn wir lriu, wsnu wir ^sàsur
lrsrgslauksusu Vagautsu siusu Xslrusr
iu âis vauâ àrûàsu wolltsu? vauu:
1st ss uislrt gskälrrlislr, solslrss Vssiu-
âsl üdsrlraupt ius Vaus ?u lasssu?
Vor allsiu absr — uucl à sst^t âsr
guts Vorsà siu — soli urau âsu
Lsttsl uislrt uutsrstütösu:

1. Ws il Vliuossu (lis Vriuut uislrt lrs-
ssitigsu, souâsru iru Vsgsutsil âsur
Vsrsuslr, sis vou iìrrsu Wur^slu aus
öu bàâmpksu, lriuàsrlielr iru Wsgs
stslrsu;

2. rvsil «lis wilâsu Vlmo sir âsr or-
gauisisrtsu Wolrlkabrtspklsgs àis uot-
wsuàigstsu Nittsl /.u r Vutsrstüt^uug
wirblislr wûrâigsr Vlruossusmpkäu-
gsr öuguustsir vnwûràigsr sirt/isìrsu.

l^WVI Vrgurusuts — uuà bsiàs rielr-
tig' vb sis uislrt uur ?u vsrurruktig
siuâ? vis guts Vbsieìrt iu vbrsu, âis
Vrurut âurslr âis Lskäurpkuug ilrrsr
Vrsaslrsu oàsr âurslr sius kssssrs Vs-
ssllsolraktsorâuuug auk^ulrsksu! Vbsr,
sslbst wsuu wir àsu Vlaubsu au àsu
vuàsrkolg àissss vaurpkss Irattsu, so
ist àoslr âsr Lliuàssts uutsr uus uislrt
bliuâ gsuug, uur ?u vsàsuusu, âass sr
iu grausr lksrus lisgt.

VVWI3L viu uritlsiâigsr lkrinksr
uisr, siu vüuksr âort kau u uus vou
âsr Vulàgs âsr Wrurut uislrt loslîau-
ksu. Loll uus âas siu Vruuâ ssiu, âis
lsìsius VÜU7S uur so vsrguügtsr iru
sigsusu Laà ?u bslraltsu « Wllss
oàsr uielrts » ist siu stovsr Vruuâsatx.
Vor allsiu alrsr ist sr, àa vou voru-
lrsrsiu vou âsur Vutwsâsr-Oâsr uur
âas Xislrts iu vrags lcourrut, bs^usiu.

V3 ist selrou so, âsr Lsttlsr, âsr
urit /.älrnsklappsru Ilrrsr wsislrlrsr/.!-
geu I"rau Ilrrsu alìsu Wiutsrruautsl
abkuöpkt, wirà âisssu sius lralbs
Ltuuâs spätsr urit 99 Walrrsslrsiu-
lieblcsit inr « Lslräkli » iu Wlbolrol uur-
sstösu. Wbsr, ob âisss Vsrwsuàuug
âss Alautsls uislrt irurusr uoslr so gut
ist, wis wsuu iliu âis Nottsu krssssu?
Visgt iu âsr vutsrselrsiâuug âsr wär-
àigsu uuâ uuwûrâigsu Vliuossusiup-
käugsr übsrbaupt uislrt siu gutss Ltüelc
vsbsrlrsdlislrksit? Wûrâsu wir iu àis-
ssr urrvolllcourursusu Wslt uislrt gut
âarau tuu, auelr uussrs Wsltvsrbssss-
ruugstlrsorisu uislrt alvu srust ?ur

uslrmsu?

7


	Die Sonne scheint für alle Leut

